
3 Zusammenfassung 
Es wurden, nach einem einführenden überblick, das Problem 
der Schwingungstechnik und die praktischen Anwendungs­
möglichl<eiten für Schwingsysteme in der -Land technik be­
trachtet. 

Bei der Bodenbearbeitung mit schwingenden Werl<zeugen ist 
eine Verringerung des Zugl<raftbedarfes gegenüber nicht­
schwingenden Geräten zu erwarten, wobei feststeht, daß der 
Gesamtkraftbedarf nicht wesentlich geringer ist, da die an 
Zug eingesparte Kraft zur Erzeugung der Geräteschwingung 
gebraucht wird. E s bleiben dadurch ·aber Möglichl<ei ten zur 
besseren Ausnutzung kleinerer Schlepper bei allen zapfwellen­
angetriebenen Maschinen, was im Hinblick auf die Verringe­
rung des Bodendruckes von erheblicher Bedeutung sein dürfte . 

Obwohl sich die Entwicldung von Schwingsystemen in der 
Fördertechni l< noch im Fluß befindet, kann heu te schon fest­
gestellt werden, daß durch diese ein erheblicher technischer 
Fortschritt erzielt wurde. Durch das Prinzip des Miluowurfes 
kommt das Fördergu t kaum noch mit dem Boden der Förder­
rinne in Berührung, so daß beide - z. B. im Gegensatz zur 
herkömmlichen Schüttelrutschenförderung äußerst ge­
schon t werden. 

Durch die Verwendung elastischer Mittel ist der I<raftbedarf 
wesentlich geringer als bei Förderanlagen anderen Sys tems 
bei gleicher Leis tung. 

Durch Verwendung temperaturbeständiger Materialien für 
Se hwingförderrinn en bzw. -rohre ist die Förderung auch 
heißer Materialien bis zu 700 0 C möglich . 

Bei der Absiebung mittels Schwingungen wird ebenfalls nach 
dem Mikrowurf-Prinzip gearbeitet. Die Vorteile gegenüber an­
deren Siebsystemen sind neben der Verschleißminderung des 
Siebbodens und geringerer Beschädigung des Si ebgutes eben­
falls die Ersparnisse an Antriebsenergie. 
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Für die Verdichtung werden seit längerer Zeit, allerdings haupt­
sächlich in der Bauindus tri e, sogenannte Vibrationsverdichter 
mit Erfolg eingesetzt. 

Verdich tung langfaseriger landwi rtschaftlicher Erzeugnisse 
mit Hilfe von Vibrationsverdichtern verspricht keinen Erfolg. 

'Natürlich sind auch Kombinationen einzelner Schwingmecha­
nismen möglich. So ware es z. B. denkba r, Förder- und Sieb­
aufgaben durch ein Gerät lösen zu lassen, wi e es bei Saatgut­
reinigern, Saatguttrocknern und ähnlichen Geräten mög­
lich ist. 

Auf die Betrachtung von Prüfgeräten bzw. -einrichtungen, die 
auf Schwingsystemen aufgebaut sind , wurde verzichtet, da es 
sich hierbei schon allein um ein so umfangreiches Spezial­
gebiet handelt, daß es nicht im Rahmen ei nes kurzen Auf­
satzes behandelt werde n kann und das auch mehr in den Be­
reich der Werl<stoff- und Funl<tionsprüfung hin ei ngehört. 

Abschließend wäre demnach fes t zustellen, daß es durchaus 
sinnvoll erscheint, sich mit der Problematik der Anwendung 
von Schwingsystemen auch in der Land technik auseinanderzu­
setzen. 
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Einige Ergebnisse aus der Werkserprobung der Kartoffel. 
vollerntemaschine E 372 

Die 1956 zur Erprobung gestellte Hartojjelvollerntemasckine E 372 ist das Produkt einer jahrelangen Entwichlungs­
und Erprobungsarbeit. Sie wurde unter den verschiedensten E,'nteve,1tältnissen, zwn Teil in Vergleichseinsätzen mit 
anderen Fabrikaten, geja.hren, um Leistungsvermögen, Betriebstlichtiglleit, aber auch soweit wie möglich die Zt,· 

künjtig Ztl erschließenden, jetzt aber noch bestehenden Grenzen des Einsatzes von Kartollelerntemaschinen kennen­
zule"nen. E s besieht dahel' wohl ein berechtigtes Interesse del' Landwirtschajt , die Erprobungsergebnisse dieser l11a­
sehine zu erfaMen, zmnal von dem vorgestell ten JVI asehinentyp eine größere Stückzahl bereits zur diesjährigen Ernte 
drr Praxis ztW V e,·jügung gestellt wel'den soll. 
Darüber hinaus soll mit dieser Veröjfentlichung aber auch erreicht werden, der Praxis die Problematik des Kartojjel­
vollerntemaschineneinsatzes sowie dessen Grenzen klar vor Augen zu jühren, damit von ihr, aber auch von einer 
Reihe zuständiger Stellen nicht ständig bestimmte, als unbillig zu bezeichnende F orderungen , die wohl nur aus 
Unkenntnis der g-enauen Zusammenhänge entstanden sein können, immer und immer wiedel' vertre ten werden. Die 
E ntwicklungs- und El·probungsarbeit der einschlägigen lndttstrie in der ganzen Welt bringt Jahr jür Jahr bessere 
technische Löstmgm der K artojjelernte . Neben der B erichterstattung über die l(artojjelvollcrntemaschine E 372 wird 
daher immer wieder auj Probleme im ](artojjelv~llel·ntemaschineneinsatz schlechthin eingegan{Jcn werden müssen. 

1 Allgemeines zur iUaschine für leichte und normale Böden gewählt werden. Die Erd­
abs ie bung und Kartoffelfö rderung wird mit ei ner Kombination, 
bestehend aus einer Siebkette und zwei Siebrosten, erreicht. 
Zur Klutenzerstörung befinden sich unmittelbar hinter dem 
Schwi ngsiebsatz zwei Pneuwalzen. Eine dritte Walze kann 
zur Erhöhung des Klutenzer trümmerungseffektes auf schwe­
ren Böden über der Siebkette eingebaut werden. Di e Kraut­
tre nnung wird mit Hilfe der unmittelbar hinter den Kluten­
walzen angeordne ten langen I<rauttrennl<ette erfloicht. Di ese 

Di e Kartoffelvollerntemaschine E 372 (Bild 1 und 2) arbeitet 
zweireihig und l<ann als Sammefroder mit Wagenablage de­
finiert werden. Sie wurde in dem Bestreben entwi cl<elt, e ine 
robuste, leis tungsfähige Kartoffelern temasehine für die unter 
unseren Verhältnissen oft erschwerten Einsatzbedingungen 
bereitzustellen. Als Aufnahmeorgane finden sogenannte Mul­
denschare Verwendung. Hierbei kann zwischen Ausführungen 
.) VEB BBG Landmaschinen-Erprobu ngsstelle, Leipzig. 
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Bild 1. {{ artoffeh'oller ntem asc hine E 372 

ii be rnimmt das gesamte E rntegut und fö rde rt es a uf den F ör­
d e rrost - durc h den di e durc h die Kluten-Pneu wal ze n ze r­
drü ckte Erde fa llen kann - bis an desse n Ende. Das E rnlegut 
fällt durc h die lange J<raut trennke tte auf die l<ur ze I<ra ut­
trennl< e tte, währe nd das I(artoffe lkraut , 'on de r la ngen Kraut­
trennl<ette aus der Masc hin e ge tragen und nach hinten ab­
ge wo rfen wird . Die kurze Krauttre nnk ette dient zur Ab ­
SC heidung de r noch im Erntegul ve rb liebenen kle ine ren Kraut­
bes tand teile, Di ese we rden vo n der sch räg nac h obe n ver­
laufende n K ette aus eie r Masc hine beförd e rt . Das E rn tegu t 
hingegen ro llt auf de r I,ur zen KrautLre nnl, e tte entgegen ihre r 
Laufrichtung in das F ö rd errad . Dieses bringt di e Kartoffe ln 
a uf den halbautomatische n Aus lesetisc h (Bild 3). Er is t al s 
Siebros t ausgebilde t und ermöglicht dadurch e ine weite re AlJ-
siebu ng , 'on fe inen E rdte ilchen , . 

Bild 2. Aufba u der ~'Ia sch io e. a Ke tt e n­
ve rstellun g , b J( rauttre nnkelt e bng, 
t Krautlrennkelte kurz, d S teuer­
sc hienen , e Förderrad, I hai ba u toma ti sch 
arbeitend es Auslese band , g Stein aus­
lauf, ;, Querfö rderband. i Haupt ge ­
tri ebe, k Kardanwelle . I Klute n-Pneu­
walze vorn, 111 Aushebung, n Si ebketten­
rahmen, 0 Sc hare, p Zugrahme n mi t 
F ahrwer k vor n, q Siebkett e. r Si eb­
kett e nan trieb mit Rut sc hkupplun g, 
s Schwin gs iebe , t Exze nter welle , 11 1<lu­
trn- Pne uwalzen 

Das Heraus fa llen de r Ka rtoffe lkn o llen aus dem Fö rderrad 
he im H ochtranspo rt wird verhinde rt, in dem di e a n den Mit­
nehm e rn angesc braubten Gummiklappen elurc h beide rsei ts 
im Förderrad angebrachte Ste ue rsc hi enen e rs t beim Er reichen 
des o bere n Totpunktes di e l(a rto ffe ln zur En tleerung auf d en 
Auslesetisc h fr eigeben. 

Die ha lbautoma tische Trennung dc r Ka rtoffe ln von so ns tige n 
B ei me ngungen , ,,,i e JI:I u te ll , M utte rka rtoffc ln , Ste i nen usw., 
wird dadurch erreicht , daß der Ti sc h durc h glei c hze itiges \ 'c r­
s te llen zweie r Sp indeln in eine best immte Schräglage gebracht 

Blld 3. Ralbaut omatisch ar bei tendes Ausleseband 
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wird. Die Karto ffe ln ro llen auf Grund d e r ihnen 
inn ewo hnenden Eigenheiten a uf den ti efs t en , den 
link en Teil des Bandes, während l<a ntige T e ile 
wi e I(lute n und S te ine zumeist nic ht rollen und 
so auf dem obe ren rec hten Teil d es Bandes 
lieg en ble iben . Da nun de r Tisc h durc h eine I-I o lz­
zunge in zwei Auslä ufe ge tei lt wird - den Kar ­
toffelauslauf und den Steinauslauf -, we rden di e 
Kartoffe ln a uf das Q uerförde rband und die 
Stein e , I(luten us\\'o in de n Steinsammler ge ­
fc.rd e rt. Di e \Virl; sarnkeit dieser halbauto mati­
sche n Tre nn vorri e lltung hä ngt von verschied enen 
]7al<toren ab, wie z. B. der ]7o rm des E rntegutes 
und de m dara us resultierend en unte rsc hiedli che n 
R o ll ve rm öge n U S W., s ie l<an n dahe r nicht res tlos 
he friedi ge n. Des halb ist di e Tätigkeit mehrere r 
a m Ti sch s tehe nder Personen zum möglic hst voll-
ständigen Aus lesen aller ]7re mdbes ta nd teile aus 
d en Kartoffeln unumgänglich no twendig. Die 

An za hl der Pe rso nen "arii e rt entsprec hend der unte rschi ed­
li che n Ein sa tzn~ rh äJtnisse. Der Stein sammler wird vom Ma­
sc hi nenfü h re r nac h Bedarf au f das abgeern te te F e ld en tl eert. 
Die " o n F remdl<ö rpern bereinigten K a rtoffe ln wandern über 
das Que rförderband au f ei ne n rech ts ne ben d er Ern le masehi ne 
he rf a hrende n Wage n (Bild 4). 

Di e besc hriebene n Arbeitselemente der Maschine befinde n s ich 
im I-l a up trahm e n, de r von 2, wei Hauptfahrrädern ge tragen 
\\·ird. Am Vorderteil der l\'lasehine ist der Zugrahmen a n­
geb racht, eier auf de m Vo rderrad abgestützl ist. 

Die wichti gs ten tr:c hoisc hen Daten s ind: 
A rbeitsbreite . 
Zapf well eu30 tri eb 
Län ge .. 
Breite . 
Höhe 
S pur brei te 

Gewicht 
Ha uplfa hrräder 
Vord e rrad 
Sch \Vi ngsie b- Sc h \ ... ·mgungszo. h ( e i ns tell-

bar von 
Arbeilsdrllck der l<lutenwalze n je na c h 

Bedarf e instellbar von 

2 Alll!'clll~il\es zu!' F.qll'ohllll" 

1250 mm 
540 V/ min 

7900 mm 
3050 mm 
2450 111m 

2500 Olm 

3100 kg 
1 bi s 5 a tü 
6,00-16 A S Fron l; 2 at ü 

380 bi s 486/min, Hub 52 nun 

0, [ bis 0,5atü 

Jm J a hre 1956 wurden mit eier Ve rs uchs masc hine insgesam t 
35 ha hartoffein in der Zeit "om 20. Juli bis 23. O ktobe r bei 
e iner Gt'satntrodeleistung vo n 584 t geernte t . Die L e is tung 
hättc durchaus höh er liegen I,önn en. Es wu rde jedoch W e rt 
auf e ine grö ßere Anza hl Me ßeinsätzc zur L eistungsermittlung 
ge legt. Dad ur r ll Iwn nten im T ages verla uf oftntals nur ger ing­
fiigige Le istungen erzie lt werd en ( so z. B. vom 9. bis 23. Ok ­
tober nllr 2,5 h:1.). Gea rbeite t wurd e unter d e n ,'el schi edens ten 
Ye rhältnissen . Di e Bod enwe rtzahl der lei c htesten Böden be­
tru g 18, elie d c' r se ime rs ten 90 . 

Die ~l e h" zahl der gerode ten I< a rtoffe lfläc hcn wa ren Böde n mit 
mitt le rn Sie bfühigk ei t und 130denwertzahlen UI11 50. Die 130 -
de nfeuchtig)<eit lag im ~litle l bei 10 bis 12 ~~. Di e Fe lder waren 
zumeist e ben, gearbcitd wurde jedoc h bis zu 12 % Hang­
Jl t' igung (Arbeit in ei e r Sehi c htl inic) . 

3 J,cistul\gsh~urtcilullg-

Hier so ll nur das Wi c htigs te in knappe r Form lJekanntgege ben 
werdcn . Bei de n Einsä tzcn unte r den , 'e rschie el enste n E insatz-

Agrartec hnik 7. Jg. 



Bild. 4. l(:ulo ff e lvo llernt c i11tJ sc hinc im Ei ns atz Bild 7. Sji"bkf' lte, Si ebros t 1, Siebr os l 2 H.i I den daz\\'jschen lifl, ' nden Fall-

\'crhältni ssc n stand diE' Beurteilung nach Ernteeignung im 
Vordergrund. Zusa mmenfasse nd kann hierzu fo lgendes be­
richtet \\"erden: 

3.1 L'il1/11lß ,'uu ßodrnart, ]Joden/fl/.chtigilett und Bodc11zustand 

Die Leistungsfähigl<cit einer Kartoffeh 'ollerntc rnaschinc hängt 
erst in Z\\ 'eite r Lini e \'on der Bod enart bz\\". B odenfeu chtigkeit 

ab. Entsc hciclE'nd für die L eistung ist di e Siebfähigl<f'i t des 
Bodcn s. Dips<, kann allf "inc ill Sch\\'arze rdebou r:n zuweeil en 
genauso gut sein w;(' auf einern leichten San dboden. 

Bild 5. Alifnahrnf' des ß ode ns durch di e Sc hare und Tätigkeit der vordere n 
I<I1Itellwalze auf !:oc hwerern Büde n 

Di e I,artoffeh'ollernt"lllaschine E 372 kann auf allen Böd en 
cingcset%t \\erden, die bl' i mittler:' r I \odenff'n c illigkcit gute 
Si cbfähigkcit <lui"'ciscn. ßC's itZl 'n Böden hölwre Bodenfeuc il­

ti g kc'it. clann \'('rsagt nic l ' ! so sehr r.li e Ernt"lllasr hine, SOlide m 
7urn,'ist d,'r J\ntrit'hssc hJ 'PI" I' durch zu boi,,:n Schillpf. Die 
Ernte l1luß dann I'nt\'ocdn au s wirtschaitlichcn oder l>oclen­
und kul t l!rsc ho ll l' Ilc1 I' Jl Crlilld en atlsgesc'tzt \n~rcl('n . 
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Bild 6. Mit '\faschine 
"geern tete" J"::lut c 

Bil :llO. Hinll'ftei1 eiN 
\I;t schhv mil l\.r<llltaus­
!:\llf, FLir<!errad ll w l h:db-

" :IJmati:ichc lll Aus!csc­
\i ... eh 

stufen 

Bild. 8. Dur chfluß des Frntegu tes a n ocr \'ord f'rf'n l(lutenwalze und üb er 
Siebroste 



Der Einsatz des E 372 auf steinreichen und stark klutenden 
Böden is t möglich. über seine Zweckm äßig keit entsc heidet 
eine Wirlsc hafllichkeilsbelrachtung. Hi er bei muß man davon 
a usge hen, daß der Anteil der auf die Maschine a ngeliefe rten 
Kartoffeln und F re mdkö rper, aber auch die H ö he d er Ver­
lus te von de r 'Weite der Sieb- bzw. F örde rorgane sowie von 
der Art und Weise der I<luten zer trümme rungseinrichtung ab ­
hä ngt. Wünscht man den Einsatz einer Volle rnte maschine a uf 
diese n Böden , dann werden Kompromisse nac h beide n Se itcn 
notwe ndig sein. So wurde bei de n Ve rsuche n in eine rn F a ll auf 
ei ne m Schlag mi t 120 % Fremdkö rpe rn auf 100 % Kartoffeln 
gea rbeitet. Du rch den halbmechanisc hen Auslese tisch konnten 
oh ne Handarbeitsaufwand 40 % der Fre mdbestandteile enl­
fernt werden. 

60 % = 470 T eile waren bei einem Vorschub \'on 0,47 m/s -
der la ngsams ten Geschwindigl<eit des verwe nd ete n Schlep­
pers - noch auszusondern. Dies entspräch e ein e r Au sleselei­
stung von 11,2 Teilen/s. Das ist auch von fünf ode r sec hs a uf 
der Masc hine stationierten Auslesern nicht zu e rreic hen , denn 
deren G riffl eistung je Sekunde liegt I<aum hö he r a ls 0,5 bis 
O,G T eile/s. Dies entspräche einer Auslese leis tung vo n 3,6 T ei­
lenis (0 ,6 X 6). Es j<önnten also nur 25 % der Fre mdl<örper 
von den Auslese rn bewältigt werden. Da bei de m angegebe ne n 
Vorschub von 0,47 m/s eine Schichtleis tung von ni c ht höher 
als I.lla erreic ht würde, auf der anderen Sei t e di e gesamte 
Ernte ei n E' m noc hmaligen AuslcseprozE'ß im Sor ti e re r unler­
worfen we rden muß, steht außer Zweifel, daß unter diesen Ver­
hä ltni ssen die Volkrnte allein schon aus Gründen d e r \Virt­
scha ftlichk ei t zug uns ten der Vorratsrodung de r I<ar toffeln 
unlerlassen werden sollte. Hinzu k~mmt noc h, daß auf s tark 
klulende n Böden durch die extremste Einstellung d e r Pneu ­
walze n de r Anteil der besc hädigten Knolle n bedeutend a n­
s teige n kann . S pi elen hingegen die wir tsc haftli chen Gesichts ­
punkte ni cht diese Rolle und erntet man außrrdern ein e I<ar­
toffel, die ni ch t für lange Lagerung vorgese hen is t , kann ei ne 
Vollerntemaschine auch unter den eben geschilde rt~ n Ver ­
hältnissen verwe nd e t werden. 

Zusammenfassend kann man zur Arbeit der E 372 und der 
a nderen Ka rtoffel\'ollerntemaschinen auf steinigen und ldu­
tigen Böd en sagen, daß die Flächenleistung von d en auf de r 
Masch ine s t a tioni e rten Auslesern abhängt. Diese l; önne n nur 
ei ne begre nzte Anzahl Handgriffe in der Zeitcinhci t vo rne h men. 
Der Anteil, der von den Auslesern aus dem Kartoffelflu ß ab ­
zu lese nd en Fremdbestandteile dürfte übli cherwcise bei max. 
20 bis 30 % im Verhältnis zu elen di e Maschine durchflie ßen­
den KartoffE' ln liegen. Dabei ist jedoch erforder li c h, mit ge­
ringe rer Gesc hwindi g keit (Kriechgang des Schle ppe rs) zu fah­
re n . E rst dann ist ein e fremdkörperfreie Kartoffelablage ge ­
währleis t e t . Die de r Maschine beigegebe ne zusätzlic he, über 
der Siebl<c tte a ngeordne te Klutenwalze ist d e r Ze rs tö rung de r 
be im Dammaufbruch wä hre nd de r Scharaufnahme en ts tehe n­
de n Klute n förde rlic h, o hne daß im Gegensatz zu de n hinte ren 
beiden Klute nwalze n eine wesentliche Beschädigungsgefahr 
d er Kartoffelkn o llen bes teht. 

3.2 Der Einfluß des K,'a utbrsatzes 

Kartoffelkraut und zuweilen auch stark stehendes Unl<raut' 
verursachen bei de r Vorratsernte, besonders aber bei der Voll­
e rnte Arbeitse rsc hwe rnisse. Im ersten Fall wird di e Ab- bzw. 
Auflese leistung nachteilig beeinflußt. Im zweiten Fall is t bei 
de n meisten de r für di ese Technologie zur Verfügung ste hend en 
Maschin en das Kraut der Erdabsiebung hinderlich bzw. di e 
einwa ndfreie Trennung zwisclien Kraut und Kartoffeln is t 
nicht gewährleis t e t. Entweder steigen als Folge hi ervo n die 
Ve rluste stark a n oder die Ausleser können den anfallende n 
Fremdbesatz nic ht bewältigcn. Bei einreihigen Masc hi nen für 
d ie Volkrnte li eßen sich di ese Verhältnisse durch den rela ti v 
großen Sieb - und Förderweg bisher noc h einiger maßen s te ue rn , 
zwei reihige Maschinen setzten geschlagenes und abgetrock nc tes 
Kartoffelkraut vorau s, um den eben geschilderten Nachteilen 
zu begegnen. 

Di e Versuchse rgebnisse aus den Einsätzen mit de r E 372 e r­
gabe n hingegen ein völlig e ntgegengesetztes Bild. Es ist dan ach 
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nicht erforderlich, vor dem E insa tz der Ka rtoffelvo llernte­
masc hine Kraut zu schlagen. Gesc hlage nes Krau t - zumal noc h 
gr ünes Kraut - se t zt die Förde r- und Siebwege de r Kraut­
trennketten zu , so daß die Kartoffeln nicht durch di ese Ketlen 
hindurch bzw. von diesen Ke tten he rabrolle n I; önn en, sie 
we rden mit dem Kraut allS de r Maschine ge t ragen und ge lte n 
a ls Verluste. 

Eine Vergleichsmessung übe r den Einfluß gesc hlagenen und 
un gesc hlagenen Krautes auf die Ve rluste bei den Maschin en 
E 372 (A) und einer älteren, in Serie gebauten (B), e rgab fol­
gcndes Bild: 

Tabelle 1. Krautverluste 
Meßtag: 24. September 1956 
Einsatzort : Rückmarsdorf Verglei chsmascbioc: Al E 372 

Krau t besa tz geschlagen: 
!(rau tbesa tz ungeschlagen: 

0,218 kg/ m ' 
0,578 kg{m' 

Angaben in Gewkhtsprozent 

Maschine A 

I 
Kraut Kraut geschlagen 

ungesch la gen 

Verluste oberirdisch 
> 30 mm 3,57 2,01 
Ve rlus te 
unterirdisch 
> 30 mm 
frei lipgcod 0,74 0,22 

Verltls te 4.31 2.23 

B) Vergleichstl'P E 612 

I Ma sch ine B 
Kraut Kraut 

gcschla ge o I un gesc hla ge o 

2,6 21,4 

1,7 1,9 

4,3 23,3 

Die Ergebnisse zeigen, daß bei un g0sc hl age ne m Kartoffelkraut 
di e Verluste mit der E 372 am ni edrigs ten sind. Bei gesc hla­
genem Kraut entstehen Verluste e twa in gleicher H ö he .. 

D e r höchste Krautbesatz, unter dem di e Masc hin e eingese tzt 
wurde, betrug 1,546 kg/m 2. Hier wurde nur bei ungeschlage ­
ne m Kraut gearbeitet. Die mittleren Verluste aus mc hre ren 
Meßreihen betrugen hier 9,55 Gew.- % . 

Zusamm enfassend kann zu diesen Ergebnissen übe r di e Be­
wältigung von Krautbesatz verschiedens ter Art durch di e 
E 372 gesagt werden, daß die Maschin e bei einem I<rautbesa t z 
von 1,5 bis herunter zu 0,2 kg/ m 2 gearbeitet hat. Der mittlere 
Krautbcsatz betrug 0,5 bis 0,7 kg/m 2. Die Messungen e rgaben , 
daß es nicht unbedingt erforder lic h ist , vor d em Ei nsatz d e r 
Masc hin e einen K rautschläger laufen zu lassen . 

Di e Maschine bewies damit eine deutli c he Übe rlegenheit gege n­
über de r bisherigen Serienmaschine. Bei geschlagene m Kraut 
ve rli e rt di e E 372 ihre Überlege nheit . Ein vo lll<Ommen kraut­
freies F eld wird ohne wesentliche Verluste abgee rnte t. Alle r­
dings s teige n mit wachsendem Anteil ungeschlagenen I<ra utes 
auch di e oberirdischen I<artoffe lverluste - das Kriterium d er 
guten Kartoffel-Kraut-Trennung. Durch Weglassen ' des Ar­
b eitsganges " I<rautschlagen" gewinnt das Kartoffelvolle rnte ­
verfahren mi t de r Ern temaschi ne E 372 an Wi rtschaitli c h kei t. 

3.3 Die Höhe und U,'sachc der Kartoffelverluste 

Di e Ve rlustfeststellungen wurden nach einem Verfahren vor­
genommen, das a uf der "vVarschauer I<onferenz" über di e Er­
probun g von Kartoffelvollerntemaschinen erarbeitet und für 
zwische nstaa tli che Messungen als gültig angenomm e n wurd e. 
Hi ern ac h darf die Summe aller Verluste nach de m DurChgang 
einer Kar t offelvolle rntemaschine 12 % betragen. Nicht gewer ­
t e t wurden bei den Verlustfeststellungen Kartoffe ln mit ein em 
Durchmesser von we niger als 30 mm. Verluste sind alle Kar­
toffe ln , die größer als di eser Gre nzwert sind und die ni c ht a uf 
dr,n neben he rfahre nden Wage n geförde rt werde n. Sie tre ten 
auf a ls Ver lu st e im S teinsammler, al s oberirdische Ve rluste 
freiliegend und l<ra utanhä ngig, unte rirdisc he Verluste im ab­
gesiebten Erdreic h und als vom Schar nicht e rfaßte Kartoffe ln 
bzw. gesch nitte ne Kartoffeln. In nachfolgende r Tabelle werde n 
die Ve rluste aus Messunge n unter einigen t ypisc hen Einsatz­
verhä ltni sse n be kanntgegeben (Tabelle 2). 

Ein e Beurteilung dieser Meßergebnisse läßt den Sc hluß zu, 
daß der Anteil der oberirdisch frei liegenden Kartoffe ln den 
Großtei l der Verluste ausmachen. Es ist jedoch möglich, dllrch 
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Tabelle 2. Kar lo ff c lverlustmess ungcn (Anga ben in Gewichtsprozent) 

Einsatzort }{ tickmarsdorf Markranstädt Knauthain 

Ei n<;a tz tag 24. Sept. 1956 1. Sept. 1956 24.Au g. 1956 

Bodeoarl s tein·, kluten- Schwarzerde sand.Lehm 
frei, Sand stark klutig stcinhalti g 

Bodenfeuch ti g kei t [°: ... ·1 5,9 11,86 14,27 

Arbeitstiefe [ mm] 150 130 120 

Kartofrelsorte Merkur Frühkartoffe ln Lf' o na 

Krautbewuchs [kg /m' ] Kraut Kraut Kraut un ge- Kraut gc -
unge- geschl. sc hlagen geschlagen 
schI. 
0,576 0,216 1,546 0,384 

Kartofrelverl uste 
> 30 mm i m Steinaus-
la uf 0,06 0,03 1,0 0,4 

obe rird. krautanh. 0,05 1,96 - 0,5 

ober ird. frei liegend 1,96 2,51 6,0 2,7 
-
untc rird. freiticgend 0,22 0,74 1.25 2,0 

- --
nicht e rfaßte Kartoffel n 0,04 - - 0,4 

- --
geern tete Kartoffeln 
> 30 mm 97,65 9!,76 89,75 94,0 

Summe aller Kartoffeln 
> 30 mm 100,0 100,0 100,0 100,0 

Höhe d. Gesamtver-
lus te 2,35 5,24 10.25 6,0 

ent sp rechende Arbeitsorganisation im Zusamme nhang mit der 
Arbei t der Kartoffelvollern t emaschine diese Verlustart fast 
vo llständig zu besei tigen, indem man unmittelbar nach dem 
Du rc:hgang der Ern temaschine E 372 zwei oder drei AK diese 
obe rirdisch liegenden Kartoffeln auflesen und auf den Wagen 
sch ütten läßt. 

Wie groß die Anzahl der Auflese r sein muß, häng t jedoch von 
der prozentua len Höhe der oberi rdischen Verluste, dem Ge­
sam te rt rag, der zur Verfügung st e henden Zeit und der minut­
lichen Aufleseleistung ab. Die Aufleseleistung kann hier ni cht 
so ho~h wIe bei der Vorratsarbeit li egen , da wäh rend des Auf­
lesens g rößere E ntfernunge n übe rbrück t und g roße Aufmerk­
samkeit vom Sammler ve rlan gt we rd en. Als Aufleseleistung 
kann man etwa 25 bis 30 Kartoffeln /min rechnen. Das be­
deutet, daß am Meßort Rückmarsdorf (geschlagenes Kraut) 
8000, R ücl<marsdorf (ungeschlagenes K rau t) 7000, Markran­
st äd t 21000 und in Knau thain 12000 Kartoffeln in etwa 
4 S t unden aufzulesen waren. Am Meßo rt 1 und 2 waren ein, 
am Meßort 3 und 4 zwei Aufleser notwendig. 

Zusammenfassend I,ann man feststellen , daß Kar toffelverluste 
im wesen tlichen als oberirdische Verluste auft reten . Sie sind 
aber durch ei ne en tsprec hende Arbeitsorganisation vor de m 
absoluten Verlust zu schützen. Die H öhe der Verluste ist ab­
hängig vom Krautbesatz, der Einstellung der Masc hine und 
der S iebfä higkeit des Bodens. Die größten Verluste, nämlich 
die oberirdischen, werden durch ungenügendes Ausschütteln 
aus dem Kraut verursacht. Diese Art Verluste wird man erst 
dann vermeiden können, wenn entsprec hende Verfahren bzw. 

Maschinen zur res tlosen Krautbeseiti gu ng vor der Ernte vor­
handen sei n werden. 

3.4 Fremdkörperbesatz im Ern tegut 

Die Höhe des Fremdkörperbesatzes des auf dem Wagen ab­
gelegten Erntegutes bzw. sein e Zusam mensetzung wird be ­
s timmt durch den Bode nzus tand (Art und Größe der Teilchen), 
durch die Einstellung de r Maschine (Sieb weiten, Schwingungs­
zahlen , Einstellung des halbmec hanischen Auslesetisches), 
durch die Arbeitsgeschwindigk eit (Ablese leistung und Anzahl 
de r Ausleser begrenzt bzw. unterschi edlich). Die Höhe des 
Fremdkörperbesatzes bestimmt aber a uch den Umfang de r 
Nac hfo lgearbei ten. Tabelle 3 gibt Ausk un ft über die Quali tät 
des a uf dem Wagen abgeleg ten Erntegu tes. 

Uns ist noch kein gcnauer Richtwert bekannt , wie hoch der 
Frem dkörperbesatz im Erntegut sein darf. Im Augenblick 
dürfte wohl als Richtschnur der Beurteilung eine genügende 
Wirtschaf tlichl<ei t in Verbindung mi t eine m möglichst geringen 
Fremdl<örperbesatz angenomm en werden. Die Meßorte A, B 
und D rec htfertigen demnach in jedem Fall den Einsatz eines 
Sammelroders schlechtbin. De r Meßo rt C. der durch starke 
Ver),rustung gekennzeichnet war , so daß beim Erntevorgang 
zuwei len kopfgroße Erdtei le entst a nd en, die wede r von der 
Maschine noch den Auslesern trotz verringerter Arbeits­
gesc bwindigkcit abgelese n werde n kon pten, macht einen wirt­
sc haf tli chen Einsatz frag lich . 

Unse res Erachtens kann man sagen, daß es unvo rteil haft und 
unwirtschaftlich ist, di e Maschine auf solchen Böden einzu­
set zen, die trotz geringster Arbeitsgeschwindigkeit keine ge­
nügende Reinheit des Erntegutes gewährleist en. Um hier die 
Einsatzgrenze genau bestimme n zu ),önnen, müssen noch ein­
gehende Versuche angestellt we rd en. 

3.5 Die Knollenbeschädigungen 

Die E 372 bietet bestimmte Möglichkei t en, den Kartoffelfluß 
auf den sich bewegenden Arbeitsele menten (Siebkette, Sieb­
rost , Kluten-Pneuwalzen usw .) ents prec hend den he rrsche nde n 
Bedingungen so zu lei ten , daß ein Erdpolster bis a uf de n zwei­
te n Sieb rost beste he n bleibt und die Karto ffeln vor Druck­
und Stoßbeschädigungen weitgehend geschützt we rden können. 
Die Kartoffeln überspringen jedoch hinter den Kluten-Pneu­
walzen noch einige Fallstufen, so daß empfindliche Kartoffeln 
Schäden davontragen können. Es si nd daher die Anweisungen 
über die Einstellung des vorderen und der hinteren Kluten­
ballons sowie des Antriebes der Siebl, ette und der Siebroste 
sehr e rnst zu nehmen und zu beachten. Bei extremeren Ver­
hältnissen sind je,doch der Einstellung dieser Elemente Grenzen 
gesetzt. Ohne jede Beschädigung der Kartoffeln I, ann in keinem 
Fall mit Vollerntemaschi nen gearbeitet werden . Wie hoch die 
Knollenbeschädigun gen bei ei ne m Vergleichsversuch an zwei 
sich in ihrem Arbeitsprinzip unterscheide nde n Kartoffelvo ll­
e rntemasc hine n lage n, beweist Tabelle 4. 

Diese Tabelle führ te uns den ganzen Ernst der Situa tion beim 
zukünftigen Vollerntemaschineneinsatz vor Augen. W enn auch 
derVerwend ungszweck der Kartoffeln (Fabrik-, Futter-, Speise­
oder Saatkartoffeln) für die richtige Einschätzung der H öhe 
der Verluste ausschlaggeben d sein muß, so kann man immerhin 

Tabelle 3. F remdkörperbesa tz im Erotegut (Angaben in Gewich tsp rozen t) 

A 8 C D 
Rückmarsdor/ Riickmarsdorj ;,\'larkra"sUtdl Knautha";n 

Eiosa lzort e }{raut ungesc hl. Kraut gesc hl. 
Auslese o hne 

I 
mit 

I 
Dil- o hne 

I 
mit 

I 
Dif- o hoe 

I 
mit 

I 
Dif- ohne 

I 
mit 

I 
Dif-

H and - Hand- fe- Hand- H and- fe- H and - H and- fe- H and- Hand- le-
a usl. ausl. renz a us!. ausl. re nz ausl. ausl. re nz ausl. a us l. re nz 

Kar toffeln 65,6 93,5 + 7,7 94 ,5 96, 1 + 3,6 56,5 - 83,3 93,8 + 10,5 
Erde frei 1,6 - -1.6 0,3 0,4 + 0, 1 6,9 - 1.7 - - 1,7 
Erde kartanh . - 1.1 + 1,1 - - - - - - 1,9 !- 1.9 

Kluten 4,1 1,7 - 2,4 1.4 0,2 - 1,2 31,0 - 5,6 2,7 - 2,9 
Stei ne 6,0 3.6 - 4,4 3,4 1,3 - 2,1 1,6 - 9,1 1,6 -7,5 
Mutterkart. 
Kraut usw'. 0,5 0,1 - 0,4 0,4 - - 0,4 - - 0,3 - - 0,3 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
v = 3,6 km:h 3,6 km/h 1,6 km/h 2,6 km/h 

Flächen· 
leistung = 0,3 200 ha/h 0 ,3200 ha/ h 0,145 halh 0,2400 ha/h 
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Tabelle 4. Kartoffelbesc hädigungen (Bestimmung der Stück-%J 

VerslIchsanstellung: 24. Sep t. 1956 Bestimmung: 27. Sept. 1956 

1 I 2 3 

1 

4 

1--:--1 Siebke~tenm. I~ l Sie brost rn. 
i AIE372 o (BI E 672 

1 gesch ürft 12,4 40,5 19,5 31,2 
2 gequetscht 8,0 26,1 11,9 19,0 
3 sonst. mech. 

leicht Be.chädig. 6,3 20,6 19,3 30 ,8 
beschädigt 

lei chte Beschä~ 
digung 
insgesam t 26,7 87,2 50,7 81,0 

4 gesehnit ten 2,2 7,2 6,1 9,8 
5 stark ge-
quetscht mit 
sonst. mec h. 

schwer s ta.rken Be~ 
beschädigt schädigungen 1,7 5,6 5,7 9,2 

schwere Be-
schädigungen 
insgesamt 3,9 12,8 11 ,8 19,0 

Gesam tsumme der Be-
1100,0 schädigungen 30,6 62,5 100,0 

schon jetzt sagen, daß für Speise- und Saatkartoffeln die 
Knollenbeschädigungen doch zu hoch liegen dürften . Nur in 
den wenigs ten Winterlagern sind derartige Voraussetzungen 
vorhanden, daß die Knollenbeschädigungen verkorken und 
Isolierschichten gebildet werden. Die beschädigten Stellen ver­
korken in den meisten Fällen nicht , werden 7.U Eingangspforten 
für Fäulniserreger und damit zur Ursache von Massen ve rlusten 
im Winterlager. 

Die Beschädigu ngen können wie folgt gedeutet werden: 

1. Geschürfte Kartoffeln 
Ursache: Springen der I{artoffeln auf Siebketten bzw. Fallstufen, Erd­

polster wird zu kurz gehalten, Ma sc hine A besitzt schonen­
dere färdereleme nte bzw. langsamer laufende Ketten und 
niedrigere Fall stufen. Dad\lrch deutliche überlegenhei t der 
Maschine A - Siebrostmaschine - gegen über Siebke tten­
maschine. 

Bild 12. Arbeit der Ausleser auf Auslesetisch. Sic htbar sind Zunge. Kartoffel­
au slauf, Stei nauslauf und ß e tätigungshelJel für Steinau slaufsammelbehälter 
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.... 
Bild 11. ' Arbeit.bild nach 
Rodearbeit auf Kartoffel­
schlag - Kraut gesc hlagen 

~ 
Bild 13. Kluten a uf Stein­
:1llslaufseite des halbauto ­
ma ti schen Au slesetisches 

Abstellung: J{onst rukti ve Bearbeitung der Masc hinenelemente - Ein­
stellungsfrage, Halten des ErdpoJ sters. 

2. Gequetschte Kartoffeln 
Ursache: Kart offel ze igt leicht e An fälligkeit gegen Druck. Beide Ma­

schinen fahren mit zu hohem Luftdruck auf den 1{luren­
Pneuw alze n, wobe i sic h Maschi ne B durch besonders schlechte 
Ein s tellung auszeichnet. 

Abst ellun g: Züchtungsaufgabe und Einst ellungsfrage durch Maschinen­
bedienung. 

3. Sons tige mechanisc he Beschädigungen 
Ursache: In Maschine Abcsonders dllrch Kluten-Pneuwalzen, in Ma­

schine B durch Siebketten. 
4. Geschnittene Kartoffeln 
Ursache: Fehler in der Bestell ung und Pflege ; Kartoffeln ungleich ti ef 

gelegt, wurden dann herausgestriegelt : konnt en nicht mehr 
mittig angehäu ft werden. Bei Maschine B ungenügende tiefe 
Einst el lung. 

Abstellung: Sorgfält ige Bes te ll ung und Pflege, sorgfältige Ti efenein ­
stellung. 

5. Star k geque tschte und sonst ige starke mechanische Beschädigungen 
Ursache : Ex trem sc hädigungen mit derselben Ursache wie bei I ~ 2 und 3 

schon beschrieben. 
Ab.tellung: Wie bei 1. 2 und 3. 

Eine Einschätzung dieser Untersuchungen führt zu dem Schluß, 
daß als Ursache der Knollenbeschädigungen vor allem sorten­
bedingte Empfindlichkeit, aber auch konstruktive Details der 
Förderelemente in Ernte-, insbesondere Vollerntemaschinen 
verantwortlich gemacht werden müssen. Di e Untersuchungen 
der letzten Jahre beweisen auch, daß die wahren Ursachen für 
hohe Beschädigungen vor allem organisatorisch-anwendungs­
technischer Natur waren. Der tiefere Grund hierfür liegt un­
seres Erac htens wiederum darin. daß für die Pra xis noch keine 
ausreichende Auswahl geeigneter Maschi nen - seien es Vor­
rats- oder auch Sammelroder - für die je weilig herrschenden 
spezifischen Einsatzbedingungen zur Verfügung standen und 
stehen , sowie die Qualifikation des Bedienungspersonals nicht 
im geringsten den Anforderungen ents pricht. 

Wollen wir zukünftig Qualitätskartoffeln mit Erntemaschinen 
de r höchsten Mechanisierungss tufen ernten , müssen hierfür 
geeignete Maschinen, die den entsprechenden Bedingungen so­
wohl von der Seite der Funktion als aUCh vom Au fbau her ge­
nügen sow ie verständnis vo ll arbeitendes Bedienungspersonal 
zur Verfügung stehen. Das heißt hin sichtlich der I(ar toffe l-

Bild. 14. Kart off ein au f dem Que rförderband 
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beschädigung, daß es wohl in der nächsten Zukunft keine Kar­
toffelernte- insbesondere Vollernte maschine gibt, die für den 
Einsatz unter allen Verhältnissen geeignet sein wird unrl voll­
kommen beschädigu ngsfrci <l rbei tet. 

Auf unsere Kartoffelböden gehören leichte Maschine n mit Iwr­
zen Si eb- und Förderwegen, di e mit Imollenschonenden Ma­
schinenelementen ausge rüstet sind. Für miltlere sie bfähige 
Böden eign en sich Maschine n, die e twa unse ren augenblick­
lichen Entwicklungen entsprech en. 

Auf schweren Böden so llte man schon aus betriebswirtschaft­
lichen Erwägungen nicht all zuviel Kartoffeln anbauen . Eine 
Kartoffelvollernte maschine für diese Verhältnisse muß zu auf­
wendig werden. Auf diesen und auch auf steinreichen Böden 
muß die Vorratsernte Eingang finden. 

I-linsichtlich der Verringerung der Kartoffelbeschädigungen 
haben sowohl der Landtechniker als auch der Pflanzenzüchte r 
besonde re Aufgaben. Die für die Vollernte geeigne te Kartoffel­
sorte sollte möglichst rund, am Stock mit großen Kartoffeln 
besetzt, weitgehend stoßune mpfindlich sein und sicll vom 
Stock leicht lösen lassen. 

4 Abschließende ßeurteiluug der Einsatzgrenzen und Arbeits-
leistung 

Wie schon wiederholt erwähnt, zeichnet sich die E 372 gegen­
über den bekannten Mustern dadurch aus, daß sie auf Grund 
konstruktiver Eigentümlichkeiten unter den für im Karto ffel­
anbau allgemein schon als mittelschwer bis schwer anzuspre­
chenden Verhältnissen noch arbeitet. Beim Einsatz einer funk­
tionssicheren und funktionstüchtigen Maschine dieses Typs 
durch den Fachmann ist zu erwarten, daß sie auch bei Boden­
wertzahlen 90 bis 100, Krautbesatz über 1 kg/m 2, Boden­
feuchtigkeiten 15 bis 20 % und Hangneigungen in der Schicht­
linie bis höchstens 8%, qualitativ befriedigende Arbeit leistet. 
Die Flächenleistung hingegen wird stark von den Einsatz­
verhältnissen beeinflußt. 

Architekt Bauingenieur l. BASEDOW, Neustrelitz 

Beim Einsatz der Maschine auf ebenen , gut siebfähigen Böden 
mit' mittle rer Feuchtigkeit, geringem Stein- und normalem 
Krautbesatz kann eine Tagesleistung von 3 ha in einer zehn­
stündigen Schicht erzielt werde n. Bei den üblic hen mittleren 
Ve rhältnissen in der landwirtschaftli c hen Praxis liegt die Lei­
stung in de r gleichen Zeit bei 2 bis 2,5 ha. Die oben angegebe ­
nen schwereren Einsatzverhältnisse beeinflussen die Leistungs­
fähigkeit der Maschin e . 

Während der Versuche stellte sich immer wieder he raus, daß 
genauso wie für den Mähdrescher, auch für die Hackfrucht­
erntemaschin e eine stufenlose Geschwindigkeitsregelung vor 
allem in dem Geschwindigkeitsbereich 0,5 bis 2 m/s erwünscht 
ist. 

Dieses Ziel wird wohl kaum in den nächsten Jahren zu erreichen 
sein . Bis dahin müssen jedoch für de n Einsatz von Anhänge­
Vo llerntemaschinen ausreichend Schle pper mit Kriechgängen 
bzw. Halbrau pen zur Verfügung stehen , die in de m oben an­
gegebenen Be reich günstigere Geschwindigkeiten als die augen­
blicklich zur Verfügungstehe nden Schlepper bie ten. Ersl dann 
ist man in der Lage, sich den Einsatzverhältnissen so anzupas­
sen, daß das Ernteprodukt den üblichen Qualitätsanforderun­
gen entspricht. Betriebswirtschaftlichen Untersuchungen muß 
es vorbehalten bleiben, inwieweit de r Einsatz von Vollernte­
maschinen auf d er Grundlage ihres jetzige n Arbeitsprinzips 
und des jetzigen Ernteverfahrens unter de n schwereren Ein­
satz verhältnissen wirtschaftlich tragbar ist. 

Hinsichtlich der Knollenbeschädigungen konnten relativ gün· 
stige Arbeitsergebnisse bei Vergleichsmessungen mit Maschinen 
gleicher Art erzielt werden. Trotzdem empfiehlt sich die ma· 
schinelle Ernte empfindliche r Kartoffelsorten nicht. Je un­
günstiger bzw. schwerer die Einsatzverhältnisse sind, desto 
höher sind die Verluste bzw. die Knollenbeschädigungen, um so 
geringer ist die Arbeitsgeschwindigkeit. A 2814 

Eine neuzeitliche Kartoffellagerung 

Immer wieder kann man feststellen, daß bei der Einbringung 
der Kartoffelernte erhebliche Schwierigkeiten auftreten, wo­
durch mühevolle Vorarbeiten, wie Bodenvorbereitung, Pflan ­
zen und Pflege der Kulturen, vergeblich gewesen sind. 

Das Roden der Kartoffeln geschieht heute in vielen landwirt­
schaftlichen Betrieben schon mit voll- und halbautomatischen 
Erntemaschinen. Anschließend erfolgt dann der Abtransport, 
meistens mit Schleppern und Anhängern oder mit LKW über 
me hr oder weniger große Entfernungen. Einen ganz erheb­
lichen Zeitaufwand erfordert bekanntlich die fach- und sach­
gemäße Einmi etung der Kartoffeln auf den Lagerplätzen an 
den Gehöften oder bei den Anlieferungsstellen. Für diese Ar­
beiten sind Fachkräfte nötig , die aber dadurch für die direkten 
Erntearbeiten auf dem Felde ausfalle n. Hier muß eine Ände­
rung eintreten, um diese Arbeitskräfte für andere Arbeiten im 
Betrieb freizumach e n. 

Hinzu kommt, daß trotz v ermeintlich guter Einmietungsarbeit 
im Frühjahr oft recht erhebliche Verluste beim Offnen der Mie­
ten zu verzeichnen sind. Das li egt vielfach daran, daß die Kar­
toffeln entweder zu naß eingelagert b zw. die Mieten zu früh 
winterfest gemacht werden und daß in der Winterperiode eine 
Kontrolle der Mieten sowie die Beseitigung etwaiger Mängel 
nicht imm er möglich sind. 

Betrachtet man einmal aufmerksam die Gebäudezusammen ­
setzung unserer landwirtschaftlichen Betriebe, so findel man 
in fast allen Fällen ein recht e rhebliches Gebäude volumen für 
die Aufnahme eines relativ wertlosen Erntegutes, nämlich die 
Bergeräurne für das Stroh. 
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Dagegen werden die viel wertvolleren Hackfrüchte, insbeson­
dere aber die Kartoffeln, die doch einen beachtlichen Teil un­
serer menschlichen Ernährung darstellen, sei t sehr langer Zeit 
in relativ primitiven Erdrnieten eingelagert . 

Hier sollte ein entscheidender Wandel in der Lage rungstechnik 
zugunsten der Hackfrüchte und wieder im besonderen der Kar­
toffeln einsetzen. 

Bild 1. Gebä udequerschnitt eines 
Kartoffellagerhauses mit Sch'wer­
kraftbelüftung ~ 

BUd 2. Grundriß eines Kartoffel­
lagerhauses mit Schwerkraftbe ­
lüftung 

]--------- 33,00 

-
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